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8 Norddeutſcher Reichstag. 
7. Sitzung vom 21. Februar. 


da 3 Sipung: un 


12 Ubr 15 Mi D SPRIRE BE 


rL tz . 
Am Tiſche des Bundesraths: Minifter Deibrüd, 
die Kommiſſarien v. Puttkammer, v. Phillpps born, 


der erſten Berathung über den 
Entwurf, betreffend das Urheberrecht an Schriſtwerlen 
nimmt das Wort der Bundte⸗Kommiſſar Dambach, 
um die Vorlage zu motivfren. Die Vorlage ſel be⸗ 
stimmt, ein ſelt lange gefühltes Bedürfniß zu befrie⸗ 

8 | lage 
Iativen Vorarbeiten berüdfichtigt worden. Ueber den 
vorliegenden Entwurf ſeien Sach verſtändige aus allen 
bethelligten Krelſen gehört worden, und er verfolgt das 
Ziel, die Praxis, die ſich ſeit 30 Jahren über Kon- 
Die 
brennendſten Fragen jelen darin legislativ geordnet. Er 


Dambach. 
Zur Einleitung 


digen. Bel dieſem Entwurfe ſeien die früheren 


troverſen herausgebildet hatte, zu modifiziren. 
wünſcht Annahme dieſes Entwurfs. 


Darüber ſind wir — mehr oder weniger — einig, 


daß das Gigenthum heilig iſt, aber unſere Rechtelehrer“ Abg. Duncker: Ich thelle alle Bed 
geben zu, daß es ſich um einen 1 Aus. 


ſchluß des Elgenthums rechts handelt. eite e 
ſich um ein Verbletungerecht und deſſen Utilität würjen 
wir prüfen. Eſgenthum an einer ver, ja, eine Idet 
At mein Eigenthum, ſo lange ich fie für mich halte; 


ſchlucke ich fie hinunter, ſo iſt fie keine Idee. Das til 
gerade wie ein aufgeſchloſſenrs Bergwerk. Nehmen wir 
denn an den Worten, die wir hier ſprechen und 84 


doch wohl auch Geiſteaprodultt find, Eigenthumorech 


ht ſo welt herunlergekommen, nur für Geld zu ſchrei⸗ 
ben. Wir haben zwei Syſteme, das des Monopols 
und das der Nationalbelohnung. Letzteres iſt ſchwerlich 
ausreichend auf dem Geblete der Schriftſtellerei; ich be⸗ 
kämpfe auch das Autorrecht nicht prinzipiell, aber der 
Entwurf enthält viel Neues und verkehrt iſt der Stand⸗ 
punkt, zu kodifiziren und Kontroverſen zu eniſchelden. 
Das hieße ein ſchlechtes Geſitz aus den alten Zeit mit 
dem Stempel der heranbrechenden neuen Zeit verſehen. 
Wir müſſen das Intereſſe der Nation, nicht das der 
Verlage buchhändler, die man immerhin fragen mag, 
vertreten. Die Intereſſenten find nicht die richtigen 
Sachverſtändigen: ihr Geldbeutel iſt ihr spiritus fa - 
miliaris. Entſcheiden wir uns für das Schutzſyſtem, 
jo müſſen wir fragen, worauf ſich der Schutz ausdeh⸗ 
nen foll und auf wie lange Zeit er gewährt werden 
ſoll. Die Friſt in letzter Beziehung iſt zu lang. Das 
Autorrecht iſt durchaus kein ſo altes Ding; es ſtammt 
nicht einmal aus dem Mittelalter, ſondern aus der 
Blüthezeit des Territorialfürſtenthums. Will man heut 
ein einheitliches Geſetz machen, ſo muß es auf ratlo⸗ 
sellen Grundlagen beruhen, muß ein oberſter Gerichts ⸗ 
hof kxiſttren. Die deutſche Literatur iſt Eigenthum aller 
Deutſchen in- und außerhalb Deutſchlands und das 
Aulorenrecht wird ſich nicht behaupten laſſen mit dem 
Zopfe des Zunftweſens, der der Vorlage inne wohnt. 
Auch internationale Verträge werden da nichts helfen; 
der internationale Verkehr läßt ſich nicht hemmen. Das 
Autorrecht iſt ein Monopol, das das Erzeugniß über⸗ 
mäßig vertheuert, wenn die Schußzfriſt zu lange bemeſſen 
iſt. Ich beſchränle mich hier auf die Schrlſtwerke, 
well ich über die anderen Gebiete der Vorlage noch 
nicht ſchlüſſig geworden bin. Jedenfalls muß das Mo- 
nopol auf einen möglichſt kurzen Zeitraum beſchränkt 
werden. Ich bin für das Intereſſe der Schriftsteller 
und verweiſe auf dle Verhältniſſe in England und Frank⸗ 
reich. Dort werden die Auflagen nach und nach billi⸗ 
ger; wir haben 50 Jahre warten müſſen, ehe Schiller 
und Göthe dem Unbemittelten zugänglich gemacht wur⸗ 
den. Darüber müſſen wir uns ſchämen. Wie iſt denn 
der deulſche Buchhändler organiſirt? Wirklich jo. wun⸗ 
derbar, wie der Regierungs⸗Kommiſſar meint? Ich 
bezweifle das. Die deutſchen Sortimenter verkaufen ihre 
Bücher mit einem Auſſchlage, wie ihn in Deutjchland 
nur die Wein- und Cigarrenhändler kennen. Und 
welche Vortheile haben die Konſumenten davon? Stei⸗ 
gerung der Produktion, Verminderung der Konſumtion; 
man bezicht die Bücher in ſchmutzigen Exemplaren aus 
der Leihbibllothel, wie fe lein engliſcher Kulſcher, leine 
ſranzöſiſche Köchin amühren wöchte, lieber als fie zu 
kaufen. Hätten wir das engliſche Syſtem, wo es ſich 
auf der erſten Verſtelgerung zeigt, ob ein Buch zieht 


oder nicht, jo würde nicht jo viel Schund produzirt] sono berechtigt find, regelt, beantragt Abg. Schleiden ö 
werden. (Graf Bismarck tritt ein.) Vergleichen Sie! hinzuzufügen, daß die nach dieſem Geſetze penſionsbrrech⸗(bis 3 anweſend. Nachmittags nach einer Spazierfahrt 


1 Der Entwurf entspringt den Anſſchten der Börſe er 
Abg. Braun (Wiesbaden): Ich habe ſchwerk 
ſacliche und formelle Bedenken gegen den Entwurf, und 
halte auch das Verweſſen an eine Kommiffion für ioppor 
tun, beantrage alſo, daß nach geſchloſſener Generaldis⸗ 
kuſſion die Spezlaldiskuſſſon auf 14 Tage hinauszuſchte“ Ermeſſen Recht zu sprechen. — Eine freie S 
ben. Aus dem Ausdruck „geiſtiges Eigenthum“ in det wird vielleicht in der Zwiſchenzeit zwiſchen d 

Bundesverfaſſung kann man keine Schlußfolgerung zier [und zweiten Berathung eine Verſtändigung her 
ben auf die Vinkullrung der Literaturrechte. Eigenthum! ich beantrage nicht 6 Monate Auſſchub, ſonder 


uch! Fordern wir Diäten, Honorar dafür?] dem Erſcheinungstermin des 
Sokrates, Plato haben lein Honorar für ihre andere unnöthige Beſchränkun 
r 


ſchriſtſteller mit denen, die ein Freitag bekommt! J]! Er 
iſt gewiß etwas faul in Deutſchland, namentlich n 
dieſem Punkte. Die deutſchen Schriftſteller find mit 
Spekulanten und dies Geſetz bewirkt weiler nichts (6 
die Beſteuerung der geiftigen. Nahrung des Vollz. 
Das if eine neue exorbitante Steuerbelaſtung, die ı 
bier ſchaffen will. Ja, aber die Erben, dle 
Erben des Autors! Arm eben wegen des U 
rechts. Nein, wir können dieſes Kriminalrechts in d 
Entwurfe füglich entbehren; der Entwurf macht ut 
die Erben, ſondern die Verleger zu Millionären ud 
das iſt nicht nothwendig. Und wenn der Autor nizt 
bet Lebzeiten raſch ſeine Produktlonen verwerthet; 
die Nachwelt wird schwerlich den Wechsel, der auß 
gezogen, immer bonoriren. Denken Sie auch an fr 
bare Werke, von einem Parteiſtandpunkte aus geſchr 
ben: Sie probopiren mit dem Entwurfe Nachdruck ud 
Piraterie, wie Schußzzölle den Schmuggel provonlre. 


deutſchen Buchhändler, da begreift ſich Alles. Auf ah 
lichen Grundlagen iſt der frühere deutſche B 
wurf. Die Vorlage geht auch der Form 
kleine Details ein, ſie hindert den Richter, 


14 Tage. 
Vorrednere, nicht aber deren Begründung, welche 
daß er nicht alle Verhältniſſe kenne. In England im 
Srankreich haben ſich gerade auf der jetzt hier ang 
ſtrebten Grundlage die Verhältniſſe jo entwickelt, 

jetzt von dem Vorredner gerühmt werden. Ge 
werde den Autor nicht ſchädigen, ihm nur N 
Sicherheit bringen. Möglich, daß 
Geſetzes zu lang bemeſſen iſt, daß 
werden könnt; man könnte fie 


„ A. u Je Er 
eiferjuchtig auf das Elgenthum ihrer Arbeiten und das 
Hinſtellen eines klaren Prinzips jet vorzuziehen einer ju 
großen Exemplifikation. In dieſem Punkt werde der 
Entwurf immer tiefgreifenden Umarbeitungen unterzogen 
werden müſſen. Redner beantragt, den Untwurf einer 
Kommiſſion zu überwelſen; er ſel verbefjerungsfähig und 
ſtatulre keineswegs ein Monopol. 

Abg. v. Hennig widerſetzt ſich der Verweiſung 
an eine Kommiſſion; der Entwurf enthalte Mofjen von 
Grundſätßen, welche von der Majorität des Hauſes 
möglichenfalls anders aufgefaßt werden können, als von 
der Kommiſſion. Vorredner hat dem Abg. Braun 
nicht widerlegt, ſich im im Gegentheil faſt überall an⸗ 
geſchloſſen. 

Die Generaldiskuſſion iſt geſchloſſen. Die Vor⸗ 
lage wird nicht an eine Kommiſſion verwieſen, ſondern 
es wird die Spezial⸗Diekuſſton bis zum 8. März hin⸗ 
ausgeſchoben. ; 

Die erſte Beralhung über den Entwurf, betreffend 
den Schutz der Pholographlen leitet ebenfalls der Bundes⸗ 
Kommiſſar Dr, Dambach eln. 

Abg. Becker (Dortmund) ſpricht feine Bedenlen 
gegen eine fünfjährige Schußfriſt der Photographien aus 
in Betreff des Unterſchiedes zwiſchen erſchlenenen und 
nichterſchienenen Photographien. 

Abg. v. Hoverbeck iſt gegen den Entwurf über⸗ 
haupt, da kein Bedürfniß dafür vorhanden iſt; auch ein 
einjähriger Schutz jet, ungerechtfertigt, denn die Pholo⸗ 
graphie ſel durch die bisherige Freiheit in ihrer Ent⸗ 
wicklung nicht gehemmt worden. 

Abg. v. Hennig ſchließt ſich dem Antrage des 
Abg. Braun an, auch über dieſen Entwurf erſt nach 
14 Tagen in die Spezialdiskuſſion einzutreten, und die⸗ 
ſem Vorſchlage ſtimmt das Haus bei. 

Es folgt die zweite Berathung des Entwurfs, be⸗ 
treffend die Bewilligung. der lebens länglichen Penfionen de. 
an Militärperſonen der Unterklaſſen der vormaligen 
ſchleswig⸗holſteinſchen Armee. 

Zur Spezial⸗Diskuſſion über §. 1 motiviert Abg. 
Schleiden ein von ihm geſtelltes Amendement, wo⸗ 
nach nicht blos den Oberfeuerwerkern, Feldwebeln und 
Wachtmeiſlern vom 1. Juli 1867 ab Penſionen be⸗ 
willigt werden ſollen, ſondern auch den im Tarif B 
der ſchles.⸗holſtein. Verordn. vom 15. Februar 1850 
aufgeführten Chargen „Oberfeuerwerker bis einſchlleßlich 
Wachtmeiſter“. 

Bundes⸗Kommiſſar v. Puttkammer teitt dem 
Amendement, in die Form einer Reſolution zu § 6 
gekleidet, entgegen, das Haus verwirft die Rejolution und 
genehmigt die 98. 1—5. 

Zu $. 6, welcher die Penſſonsverhältniſſe der An⸗ 
geſtellten, welche nach dem gegenwärtigen Geſetze pen⸗ 


* 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 1 e Stettin monatlich 
1 Sgr. 
Unfere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel ⸗ 
jährlich für 10 Sgr. in Stettin monatlich 
für 3 Sgr. l 


1870. 


die Honorare des engliſchen, des ſramöſſchen Roma- tigten Invaliden im Civil-, Staats- oder Kommunal- machte die hohe Frau der Kronprinzeſſin und der Erb⸗ 


elenſte der Provinz Schleswig⸗Holſtein anſtellungs⸗ oder prinzeſſin von Schwarzburg⸗Sondershauſen einen Beſuch. 


verſorgungsberechtigt ſein ſollen. 


— Die national-liberale Partei hat ſich konſti⸗ 


Bundes⸗Kommiſſar v. Puttkammer bittet um] tulrt und zu ihrem Präfiventen v. Umuh, zu Viceptä⸗ 


Ablehnung dieſes Antrages, welcher unter „geringer 
Hülle“ eine wichtige Prinz ipienfrage berge, indem das 
Bundesgeſetz in die Verwaltung, in die Anſtellungs⸗ 
berechtigung eingriff. — Das Amendement wird zurück⸗ 
gezogen. 

Ein Vorſchlag des Abg. Schleiden zu 8. 8, 
vom Abg. Lorenzen vertheidigt, wonach den Witwen 
und Waiſen der übrigen Militärperſonen, welche nach 
der Verordnung vom 15. Februar 1850 penſtonsberechtigt 
fein würden, im Falle und nach Maßgabe der Bebürftig- 
keit Unterſtützung bis zur Höhe zder im Geſetze vom 
9. Februar 1867 beſtimmten Beträge gewährt werden 
ſoll, wird angenommen und mit dieſer Modiftkation 
dann das ganze Geſetz; ohne Diskuſſion wird der Ju⸗ 
risdiktionsvertrag mit Baden genehmigt und hiermit iſt 


die Tagesordnung erledigt. 


Nächſte Sitzung morgen Dienſtag 12 Uhr. Ta⸗ 


gesordnung: Strafgeſetzbuch. — Schluß der Sitzung 
2% Uhr. 


Deutrſchland. 
Berlin, 20. Februar. Der Reichstag hat, 
nachdem die Vorſtandswahl vollzogen worden iſt, end⸗ 
lich ſeine Arbeiten beginnen können. Es iſt von allen 


Seiten mit Recht beklagt worden, daß das Haus, weil 


Anfangs ſo viel Mitglieder fehlten, daß es nicht be⸗ 


ſchlußfähig war, ſeine Konſtituirung nicht hat vornehmen 
können. Bei dieſer Gelegenheit kann nicht ſcharf genug 
gerügt werden, daß viele Reichstagsmitglieder nicht den 
ganzen Ernſt und die große Dringlichkeit ihrer Miſſion 
vor Augen zu haben, nicht genug von der Ueberzeugung 
und] durchdrungen zu ſein ſcheinen, welche wichtige Aufgabe 
des der Reichstag bei der Entwicktlung des norddeutſchen 
Bundes und Deutſchlands überhaupt zu erfüllen hat. 
Je mehr mit Befriedigung zu konſtatiren iſt, daß der 
Reichstag dieſen Anforderungen bis jetzt gerecht geworden 
it, je mehr zuzugeben iſt, daß die Anstrengungen, wel⸗ 
„ſchen ſich jetzt die Mitglieder der Einzellandtage und des] des Kriegs miniſtertums, Oberſt Doruſelff, hat um einen 

unterziehen haben. h. Urlaub angetragen. Der Major von 

find, umſomehr darf erwartet werden, daß durch die] Herget iſt interim iſßiſch mit der Leitung des Kriegsmi⸗ 

Läſſigkeit der Einzelnen die geſetzgeberſſchen Arbeiten nicht] niſteriums beauftragt. 
verzögert und die Mühen der Andern nicht noch erhöht 


anrhbentichen Reichs taas in 


bedentend | Dreimnnatlichen 


ſidenten Miquel und v. Bennigſen, ſowie zum Ge⸗ 
ſchäftsführer v. Hennig gewählt. 

— Die Königliche Bibliothek hat durch das Zer⸗ 
ſpringen eines Waſſerleitungsrohrs im nördlichen Flügel 
des zweiten Stockwerke, während der früheſten Morgen ⸗ 
ſtunden, geſtern bedeutende Nachthelle erlitten! Das 
Waſſer wußte ſich auf rapideſte Welſe durch die Decke 
in die erſte Etage und von dort in die Pätterre-Räune 
ſo maſſenhaft zu drängen, daß die zunächſt anweſenden 
Diener über 300 Cimer des feindlichen Elements hin⸗ 
austrugen. Ein nicht unbedeutender Theil der im erſten 
Stock befindlichen Bücher aus der preußiſchen und eng⸗ 
lrſchen Geſchichte iſt, wie die „Kr. Zig.“ berichtet, 
durchnäßt. Bedauernswerther bleiben die Verwüſtun⸗ 
gen, welche das Element in der kartographiſchen und 
in der muſikaliſchen Abtheilung anrichtete, wo nament⸗ 
lich eine große Anzahl kolorirter Karten und mufllalt- 
ſcher Handschriften dadurch außerordentlich geſchädigt 
wurde. Da die eigenen Arbeſtekräfte zur Bewältigung 
des entſtandenen Unheils nicht ausreichlen, requlrirte 
man eine Abtheilung Feuerwehr, die mit gewohnter 
Umſicht und Alkurateſſe hülfreiche Hand lelſtete. Für 
das Publikum mußte die Anſtalt des angegebenen 
ee wegen während des ganzen Tages geſchloſſen 
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Breslau, 19. Februar. Geſtern farb nach 
langen Leiden der Lektor der polnlſchen Sprache an 
der hieſigen Univerſſtät, Herr J. N. Fritz. Der Ver⸗ 
ſtorbene war während der letzten 13 Jahre an der 
Realſchule am Zwinger als Lehrer der polniſchen Sprache 
angeſtellt. a a N 05 

Kiel, 21. Februar. Laut eingegangener tele- 
graphiſcher Nachricht iſt das preußiſche Kanonenboot 
„Meteor“ am 6. Januar c. von La Guayra in Ca- 
racao angekommen und am 21. desſelben Monats na 
Mararaibo in Ste gegangen: f us 

Darmſtadt, 21. Februar. Der Direktor 


Darmſtadt, 21. Ferner.) Die von 350 


werden. Es iſt nur durch die pünktlichſte Pflichterfül⸗J auswärtigen Mitgliedern beſuchte proteſtantiſche Landes ⸗ 


lung der Mitglieder möglich, daß unſere organifatori- | verſammlung bat ſich gegen die 


ſchen und nationalen Aufgaben ihrer Löſung enltgegen⸗ 


geführt werden lönnen. Die öffentliche Meinung hat ſprochen. 


Konſſſtorlal-Verſaſſung 
und für die Selbſtverwaltung der Gemeinden ausge⸗ 
Die Verſammlung hat außerdem beſchloſſen, 


daher die Pflicht, die ernſteſten Mahnungen in dieſerf eine Adreſſe an den Großherzog zu richten, um den⸗ 
Hinſicht an die ſäumigen Mitglieder ergehen zu laſſen. |jelben um Einführung der Synodal⸗Verfaſſung zu 
— Eo wird von verſchledenen Seiten berichtet, daß |erjuchen. 5 * : 


von dem Erlaß einer Antworts⸗Adreſſe auf die Thron⸗ 


Dresden, 21. Februar. Das Preßgeſetz iſt 


rede Abſtand genommen worden iſt. Dieſer Ausgang] nunmehr von beiden Kammern angenommen. Definitiv 


iſt mit um jo größerer Befriedigung aufzunehmen, als 
von einzelnen Blättern bemerkt worden iſt, daß es ſich 
bel den Adreß⸗Debatten namentlich darum handeln 
werde, die Mängel der innern Organlſatlon des Bun⸗ 
des zur Sprache zu bringen, der natlonalen Bewegung 
einen neuen Anſtoß zu geben, der Ueberbrückung des 
Mains vorzuarbeiten u. |. w. Wenn ſolche Sachen 
vorgebracht, ſolche Fragen auf die Tagesordnung ge⸗ 
ſtellt worden wären, hätten bie Adreßdebatten ſchwerlich 
einen guten Eindruck gemacht und nur die Zeit für 
dringendere und wichtigere Sachen weggenommen. Na- 
mentlich würden die Debatten in Betreff der Haltung 
Süddeutſchlands jedenfalls ſehr lebhaft und leidenſchaft⸗ 
lich geworden ſein und den guten Eindruck nur ver⸗ 
wiſcht haben, den die ruhige und feſte Sprache der 
Thronrede in dieſer Hinſicht hervorgerufen hat. Inſo⸗ 
fern iſt es jedenfalls gut, daß es zum Erlaß einer 


Antworte -Adreſſe und ſomit auch zu Adreß⸗Debatten 


nicht gekommen iſt. 

Berlin, 22. Februar. Se. Mai. der König 
war am Sountag, wie verlautet, in Folge Erkältung 
ttwas unpäßlich, verließ dieſerhalb das Palais nicht, 
und nahm nur den Vortrag des Hofmarſchalls Graſen 
Püdler entgegen. — Geſtern Vormittags empfing der 
König den aus Petersburg hierher zurückgekehrten ruſſi⸗ 
ſchen Milttär-Bivollmächtigten, General Graf Kutuſoff, 
welcher, wie wir hören, die Meldung machte, daß der 
Großfürſt Michael Nicolajewuſch mit Gemahlin Olga 
Fiodorowna und den Kindern Großfürften Nicolaus 
und Michael Michailowitſch und der Großfürſtin von 
Anaſtaſt Michallowna, nebſt Gefolge auf der Reiſe 
nach Karlsruhe am Freitag hier eintreffen und im 
ruſſiſchen Geſandtſchaſtshotel abſteigen werden. Darauf 
folgten die Vorträge der Hofmarſchälle Grafen Pückler 
und Perponcher, des Geheimen Hofrathes Borck, des 
Geh. Ober⸗Regierungsraths Wehrmann ꝛc., Nachmit⸗ 
tags ſtattete der Kronprinz und der Prinz Georg cinen 
Beſuch ab und Abends erſchien der Hof mit jeinen 
Gäſten auf dem Ballſeſte im Palais des Prinzen Karl. 
— Geſtern Vormittags war die Königin bei Eröffnung 
der 12. Vollskuche in der Neuen Jakobsſtraße Nr. 1 


beibehalten bleiben das Pflichtexemplar und die polizeiliche 
Genehmigung für Plakate. Die Beſuümmungen, nach 
welchen der Vertrieb ausländiſcher Zeitungen verboten 
werden darf, haben mildernde Aenderungen erfahren. 

München, 21. Februar. Die Meldung bie⸗ 
ſiger Blätter, daß das Entlaſſungsgeſuch des Fürſten Ho⸗ 
henlohe nicht angenommen Te, iſt unbegründet. Die 
Lage iſt noch unverändert dieſelbe. * 

— Seit der Einführung des neuen Hinterladungs⸗ 
gewehres erhält die baterifche Infanterie auch eine an⸗ 
dert Seitenwaffe, und zwar ſtatt des bisherigen Fa⸗ 
ſchinenmeſſers einen Yatagan, ebenſo werden neue Pa- 
tronentaſchen eingeführt. Mehrere Abthellungen der Armer 
werden die neuen Waffen bereits im Laufe der näch ſten 
Monate erhalten. f 

Ans land. 


Wien, 20. Februar. Die heutigen Blätter ver⸗ 
öffentlichen folgende Erklärung: inn 

An das Publikum. Die hieſigen Schriſtſetzer ha ⸗ 
ben ſich vereinigt, eine völlige Umgeſtaltung des be⸗ 
ſtehenden Tarife für ihre Arbeiten durchzuſetzen, und um 
ihrer Forderung Nachdruck zu geben, haben fie’ ditſelbe 
mit einer Maſſenkündigung begleitet. Alle bisher un⸗ 
ternommenen Verſuche, die Verhandlung über dieſe Ta⸗ 
rifreform in geregelte Bahn zu leiten und daneben den 
Fortgang der Arbeiten zu ſſchern, haben ſich bisher 
fruchtlos erwieſen. Gegenüber dieſer Bedrohung muß⸗ 
ten auch die Herausgeber der Zeitungen, in Harmonie 
zugleich mit den Beſitzern auderer Druckereien in Wien, 
ſich zu einer gemeinſchaftlichen Abwehr verbünden. Die 
Herausgeber des „Fremdenblatt“, der „Morgen- Poſt“, 
des „Neuen Fremdenblatt“, der „Neuen freien Preſſe a, 
der „Preſſe“, des „Tagblatt“, der „Tages⸗Preſſe , det 
„Volkszeitung“, des „Volksfreund“, der „Vorſladt⸗ 
Zeitung", des „Wanderer“ werden daher, da die Setzer 
die Arbeit heute Mittags einſtellen, während der näch- 
ſten Tage erſtens im Text ihrer Blätter eine Beſchrän⸗ 
kung eintreten, und zweitens einen neutralen Theil ihres 
Inhalts — als da ſind: Amtliches, Berichte aus dem 
Reichsrath, dem Gemeinderath und dem Gerichtsſaale, 
Courstabelle, amtliche Telegramme — in 


lichen Saß herſtellen laſſen, jo daß ei lativ klein 
ellen laſſen, ſo ne re t N 
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Anzahl von Setzern genügt und ſich mittlerweile erpro- 
ben wird. Für dieſe, hoffentlich nur auf wenige Tage 
beſchränkte Zeit des Nothſtandes appelliren wir an die 
Nachſicht unſerer Leſer, denen wir kaum zu ſagen brau⸗ 
chen, daß es ein größes ökonomiſches Intereſſe iſt, in 


deſſen Dienft wir ihnen und uns dieſe peinliche Selbſi⸗ 


beſchränkung auferlegen. Wien, 19. Februar. 
Das Zeitungs-Eomite. 
Paris, 19. Februar. In Algerien hat vor 
einigen Tagen ein politisches Duell ſtattgehabt. Unter 
den Offtzieren einer Abthellung Truppen, welche gegen 
Araber an der marolkaniſchen Grenze operirte, kam es 


die neueſte Lage der Dinge in Frankreich berichtete, zu 
einem politiſchen Geſpraͤch. Einer der Anweſenden, 
M. . ein Nicht- Offizier, griff den Kater und dann 
auch die Kaiſerin ſehr ſcharf an. Ein junger Lleute⸗ 
nant, de la Chaiſſe vom 38. Linien⸗Regiment wollte 
nicht dulden, daß man die Kaiserin beleldige, und gab 
dem, welcher gegen dieſelbe losgezogen war, eine Ohr⸗ 


feige: Fünf Minuten ſpäter ſchlug man ſich, und der 
Lieutenant verſetzte M.. einen ziemlich gefährlichen 
Stich in die Bruſt. 


— Geſtern berieth das Miniſterium bei Dllivier 
privatim über die Vertheilung der Rollen in der bevor- 
ſtehenden Debatte, um dem Vorwurfe zu begegnen, daß 
man Olllvier über Alles und für Alle allein ſprechen 
laſſe. — Man behauptet, daß in dieſen Tagen das 
„Journal offiziel“ ein Delret veröffentlichen werde, 
welches 18,000 Mann aus der Altersklaſſe von 1864 
nach Hauſe ſchickt. 

— Die Anklagekammer des hohen Gerichtshofes 
hat doch bereits geſtern ihr Urthell geſprochen. Die⸗ 
ſelbe verſammelte ſich geſtern um 12 Uhr. Um 12%, 
Uhr wurde der General⸗Prokurator Grandparret einge ⸗ 
führt, und der General⸗Advokat Bergognie theilte den 
Bericht über die Sache mit. Der Vortrag dauerte 
beinahe zwel Stunden. Hlerauf begaben ſich die Rich⸗ 
ter in das Berathungszimmer. 
fie zurück und gaben Kenntniß von dem Urthelle, wel⸗ 
ches den Prinzen vor den hohen Gerichtshof ſendet. 
Der Artikel 304 des Strafgeſetzbuches, welches das 
Urtheil zur Anwendung in Vorſchlag bringt, lautet: 
„Der Todiſchlag sieht die Todesſtraſe nach ſich, falls 
ihm ein anderes Verbrechen vorausgegangen oder ge⸗ 
folgt iſt oder zu gleicher Zeit begangen wurde. Der 
Todiſchlag nieht ebenfalls die Todesſtrafe nach ſich, wenn 
er als Gegenſtand die Vorbereitung, die Erleichterung, 
oder die Ausführung eines Vergehens, oder die Begün⸗ 
ſtigung der Flucht, oder die Sicherung der Straflofig- 
keit der Urheber oder Mitſchuldigen dieſes Vergehens 
zum Gegenſtande gehabt hat. In allen anderen Fällen 
wird der Schuldige mit lebenelänglicher Zwangsarbeit 
beſtraft.“ Die Sitzung der Anklagelammer, in der es 
ſehr feierlich zugiug, war eine geheime Die Michter 
waren alle in ſchwarzen Gewändern. Nach der Sitzung 
erhielt der Advolat Demauge Kenniuiß vom Urthelle. 
Derſelbe begab ſich ſofort nach der Conciergerile. Der 
Prinz war gerade in Geſellſchaſt ſeiner Frau und eini⸗ 
ger intimer Freunde. Der Gefängniß⸗Direktor ließ ihn 
deshalb in ſein Kabinet kommen. Der Prinz nahm 
die Sache mit großer Ruhe auf. Er meinte, es ſel 
im Intereſſe der Wahrheit beſſer, daß die Sache ſo 
vor ſich gehe. Er habe jetzt nur Einen Wunſch, näm⸗ 
lich den, daß dieſelbe bald vor den Gerichtshof komme. 
Darüber werden aber wohl noch einige Monate hin⸗ 
gehen; die Geſchworenen werden bekanntlich aus allen 
Theilen Frankreichs zuſammenberufen. Das Dekret zu 
der Konſtituirung des hohen Gerichtshofes ſoll Montag 
erſcheinen. Man glaubt, daß ſich der Hof in Bourges 
verſammeln will. 

— Die „Marſeillaiſe“ veröffentlicht einen länge⸗ 
ren Brief Rochtforts vom 17. d. Mis., der ſich zu⸗ 
nächſt mit Bittertett darüber beklagt, daß man ihm, 
einem Journaliſten und Volksvertreter, nicht nur den 
Mund ſchließe, ſondern auch die Feder in den Händen 
zerbreche, indem man ihm verbiete, an der „Marſeillalſe“ 
mitzuarbeiten, ja nicht einmal geſtatte, ſich gegen per⸗ 
ſönliche Angriffe zu vertheidigen. Der Brief ſchließt 
mit den Worten: 

Cs iſt nicht mehr genug, die Abgeordneten einzu⸗ 
kerkern; man hungert ſich noch aus. Ich weiß wirk⸗ 
lich noch nicht, wie ich mich aus der Affaire ehen 
werde — ich, der ich lediglich von meiner Arbeit lebe 
und welchem man gleichzeitig ſeine Bezüge als Mitglied 
des geſetzgebenden Körpers und ſeine Hülſsquellen als 
Schriftſteller entzieht. Ich gehöre nicht — wie Fräu⸗ 
lein Hortenſe Schneider oder Herr E. Olllvier — zum 
Haufe des Bicekönigs von Egypten. Ein vorſichtiger 
Revolutionäre ſollte ſich immer einen Türken für die 
Stunde der Noth in Reſerve halten. Wenn ich es 
wagte, würde ich den Kalſer um die beſondere Gunſt 
bitten, in den Werkſtätten von Pelagie mit den Sträf⸗ 
lingen des Hauſes Strohſchuhe anfertigen zu dürfen. 
Ich habe mir ſagen laſſen, daß ein kräſtiger Mann, 
wenn er gute fünfzehn Stunden arbeitet, es immerhin 
auf 5 Sous für den Tag bringen lann. Aber werde 
ich dieſe Erlaubniß erhalten? Ich habe jo viele Feinde 
in den Tullerlen. Gleichviel; wenn der erſte Bezirk 
fi mit der Art, wie man feinen Erwählten behandelt, 
nicht zufrieden zeigt, jo iſt er — das muß man ge⸗ 
ſtehen — ungeheuer empfindlich. Tauſend Händedrücke. 
Henri Rochefort, Abgeordneter von Paris. 

— In den Hoſtreiſen dreht ſich das Tagesge⸗ 
ſpräch um einen großartigen Mißbrauch, der mit den 
Einladungskarten zum letzten Tullerienball getrieben wor- 
den ſel. Bei dem Arbeiter Mégy, der bel ſeiner Ber- 
haftung den Poligel-Agenten Mourot erſchoſſen hat, joll 


v. Stackelberg. Derſelbe überrel 
des Kaiſers von Rußland, welches die Geburt dis Prin⸗ 


| 
inmitten einer ungeheuren Menge, die bei der Ankunft 


eine Eintrittskarte zu jenem Ball gefunden worden ſein, 
und man beſorgt, daß noch mehr ſolcher Karten in die 
Hände verdächtiger Perſonen geſpielt worden find. Dieſe 
Entdeckung ſoll auch die eigentliche Veranlaſſung zur 
Abſage des letzten Hofballes geweſen fein, während das 
Unwohlſein der Kaiſerin nur den Vorwand abgegeben 
habe. Es liegt die Vermuthung nahe, daß dem Ein⸗ 


dringen jo fanatiſcher Anhänger der Umſturzpartel, wie 
Mogy es geweſen, in die Geſellſchaft des Hofes bejon- 
dere verbrecherlſche Abſichten zum Grunde gelegen haben, 


und die Polizeibehörden ſind unvbläſſig bemüht, ſich 


Aufklärung über den Zuſammenhang dieſer myſterlöſen 
nämlich bel der Ankunft der framzöſiſchen Poſt, die über Angelegenheit zu verſchaffen. 


Paris, 21. Februar. Der Koiſer empfing 
geſtern in den Tullerlen den ruſſiſchen Geſandten Graf 


zen Sergius anzeigt. 

talien. Das „Univers“ bringt folgende 
telegraphiſche Mittheilung aus Rom vom 17. Februar: 
„Die Eröffnung der Ausſtellung hat heute ſtattgefunden, 


des Papſtes ihre Begelſterung laut werden ließ. Der 
Papſt ſtrahlte vor Geſundhelt und Majeſtät. Auf eine 
Anrede des Kardinals Berardi hat der heilige Vater 
geantwortet: „Ja, ich habe dieſe Ausſtellung gewünſcht, 


um zu zeigen, daß die Religion die Quelle der Juſpl⸗ 
ration für die Künſte iſt, denn fie iſt die Wahrheit, 
nicht, wie man gejagt hat, eine Idee, ſondern ein Prin- 


zip. Nach Einigen muß die Religion mit der Zelt 
wechſeln und hätte auch ihr Jahr 89 nöthig. Ich, 
ich ſage, das iſt eine Läſterung. Die Religion Jeſu 
Chrlſii bleibt mit Jeſus Chriſtus jo wie fie von An⸗ 
beginn geweſen iſt.“ Dieſe Worte des heiligen Va⸗ 
ters wurden mit einer gewaltigen Alklamatlon aufge⸗ 


nommen. 


— Der Korreſpondent des „Monde“ berichtet, 


daß verſchiedene fremde Geiſtliche den Befehl erhalten 
Gegen 4 Uhr lamen haben, Rom zu verlaſſen und nach Haufe zurückzukehren, 


weil ſie es an Reſpekt vor dem heiligen Stuhle fehlen 
ließen; es find: mehrere Amerikaner darunter. Die Geift- 
lichkeit und verſchiedene Bürger von Mailand haben eine 


Zuſtimmungs- und Danladreſſe an ihren Erzblſchof er⸗ 
laſſen, weil derſelbe ſich gegen die Opportunität der Deſi⸗ 


nition der Unfehlbarkeit erklärt hat. 

Rom, 20. Februar. Der Karneval hat ge⸗ 
ſtern begonnen. Es find nur wenige Fremde anwe⸗ 
ſend. Ueberall herrſchte vollkommene Ruhe. Dle Po- 
lizei hat an den Mauern angeſchlagene Paequilles gegen 
die Unfehlbarkeit des Papſtes gefunden. 

— Das Erdbeben in Ancona am 8. d. Mis. 
war ernſterer Art, als der Telegraph gemeldet halte. 
In der Nacht vom 8. auf den 9. hatte es geſchnelt, 
und es lag der Schnee wohl 25 Centimeter hoch. 
Auch den Tag über ſchneite a fein ca moehte le 
leiſer Südoſtwind, als um 5 Uhr 20 Minuten Abends 


bier Antyrnl poltzellich verhaftet, 
ig ein arger Hehler, der hleſige 
oſener aus der Hagenſtraße. Belde Burſchen ar⸗ 


deten hauptſächlich in Metallen, vorzugsweiſe Zink waſſer c. 
Stromis durch den Induktlonsapparat, 


nd Kupfer, ſiahlen gemeinſchaftlich überall, wo ſich 
nen nur irgend eine Gelegenheit bot, Badewannen, 


mit dieſen auch gleich-] Heranziehung der Kräſte des ganzen Heil ⸗ und Dienſt⸗ 
Handelsmann Lewin perſonals die Belebung verſuche fortgeſetzt. 
das Frottiren der Extremitäten und Anſpritzen mit Els⸗ 


Aber weder 


noch die dreiſte Anwendung des eleltriſchen 
brachten eine 


Aenderung in dem Zuſtande des Patienten hervor, der 


inkelmer, Kaſſerollen c. und fanden — allerdings zu lange ſchon der giftigen Einwirkung des Kohlenoryd⸗ 


ir Spoltpreſſe — an P. einen willigen Abnehmer 
ir ihre Leute. — Es iſt eine anerkannte Thatſache, 
aß ſehr viele Diebſtähle unterbleiben würden, wenn es 
ine Hehler gebe und deshalb kann das Strafgeſetz 
egen letztere, die oft rein von dieſem unerlaubten Ge⸗ 
verbe leben, unſeres Erachtens auch niemals ſtrenge 
enug zur Anwendung gebracht werden. 

— Aus der Wobnung des Schmiedemelſters 


chte ein Handſchreiben kniebuſch, Speicherſtraße 3, wurden am Sonntag Nach⸗ 


alttag, während die Familſe abweſend war, mittelſt 
dachſchlüſſel diverje Waͤſche, Kleldungsſtücke, zwei N. 
k.“ gezeichnete ſilberne Löffel und ein Dutzend neue 
ine Meſſer und Gabeln geſtohlen, in gleicher Weiſe 
uch die Eingangsthür zu einem in demſelben Hauſe 
Treppe höher belegenen Komtolr geöffnet, aus leßzte⸗ 
em aber nichts entwendet. f 

— Jn verfloſſener Nacht wurden Wächter auf- 
uerkſam gemacht, daß ſich in dem Haufe Breiteftraße 
tr. 23 ein Dieb befinden müſſe, und ergab ſich bei 
er ſofort angeſtellten Recherge auch, daß die Vorhänge 
Hlöfjer mehrerer Kellereingänge zertrümmert, aus einem 
keller mehrere Flaſchen Wein entwendet waren. Den 
dieb ſuchte man indeſſen im ganzen Hauſe vergeblich, 
is ſchließlich einer der Sicherheltsbeamten zu der An⸗ 
zahme gelangte, daß derſelbe wahrſcheinlich durch Ueber⸗ 
teigen einer auf dem Hofe befindlichen 7 Fuß hohen 
Nauer, welche nach dem Nachbargrundſtück Nr. 23 
ſihrte, entlommen ſel. Dleſe Annahme erwies ſich denn 
auch als richtig, indem der Dieb, ein Knecht Chr. Br, 
krämer aus Polchow, in einer Dunggrube des nach ⸗ 
hurlichen Hofes verſteckt und in ſeinem Beſitz ein Stemm- 
djen, Schlüſſel sc. gefunden wurde. Demſelken wurde 
mn im Gefängniß ein wohnlicheres Unterkommen an⸗ 
geivlejen. 

O Rummelsburg, 21. Febr. Die Wahl 
e Bürgermelſters Junge hieſelbſt zum Bürgerme ſſter 
von Rügenwalde hat die erforderliche Beſtätigung der 
Königlichen Regierung zu Cöslin erhalten und wird der 
Gewählte vorausſichtlich in nächſter Zeit ſein neues Amt 
antreten. 

Auclam, 20. Februar. In der vorgeſtrigen 
Schwurgerichts⸗Sitzung wurde der Kreisgerichts⸗Depoſt⸗ 
tal- und Sportellaſſen⸗Rendant Fritz aus Paſewalk 
wegen Unterschlagung in amtlicher Elgenſchaft empfan⸗ 
gener Gelder, wiſſentlich falſcher Buchführung und Ur⸗ 
kundenfälſchung zu einer Zuchthausſtrafe von 6 Jahren 
und 500 Thlr. Geldbuße, event. noch 6 Monaten 


Zuchthaud, verurthellt. 
Stolp, 20. Febr. Vor dem Schwurgericht 


plötzlich in der Luft ſich ein donnerähnliches und fort- ſtand geſtern der frühere Gutsbeſitzer Karl Favreau 
geſetztes Getöſe hörbar machte, dem unmittelbar ein hef⸗ aus Puppendorff, unter der Anklage, in der Abſicht, 
tiger Erdſtoß folgte, welcher ſich zuerſt in aufſtelgender ſich Gewinn zu verſchaffen, mehrere Hypothelendolumente 
und dann in wellenſöcmiger Bewegung von Weſt nach über 3000 Thlr., 2000 Thlr., 1000 Thaler, eine 
Oſt bemerkbar machte. Er dauerte 10 Sekunden. Quittung über 500 Tylr. und einen Auszug aus der 
Schrecken und Angſt unter den Einwohnern waren groß, Grundſieuer⸗Mutterrolle von Gr.⸗Guſtlow verfälſcht und 
denn alles von leichteren Gegenſtänden, das nicht niet- | zum Zwecke der Täuſchung von dieſen gefälſchten Do⸗ 
und nagelfeſt war, wurde umgeworſen oder verſchoben. kumenten Gebrauch gemacht zu haben. Nachdem die 
Faſt alle Häuser erhielten Beſchädigungen und viele Ka- Geſchworenen die Schuldfrage in drei Fällen bejaht hat⸗ 
mine fielen von den Dächern. Der Thurm der Kirche ten, wurde gegen den Angeklagten eine Zjährige Zucht⸗ 


del Sakramento hat ſich merklich auf die linke Sei e 
geneigt und in Capodimonte ſiad mehrere Häuſer zu⸗ 
ſammengeſtürzt, wunderbarer Weiſe ohne Jemand zu 
beſchädigen. Der gewaltige Erdſtoß iſt gleichzeitig zu 
Loretto, Macerata, Sinigaglia und Jeſi verſpürt wor⸗ 
den; auch zu Oſimo und Gallignano, doch ſcheint An⸗ 
cona der Mittelpunkt der unterirdiſchen Bewegung ge⸗ 
weſen zu ſein. 

London, 21. Februar. Eine von zahlreichen 
Mitgliedern des Oberhauſes beſuchte Verſammlung be⸗ 
ſchloß einſtimmig, Lord Derby um Uebernahme der Füh⸗ 
rerſchaft zu erſuchen. — Das Befinden Disraell's hat 
ſich gebeſſert. — Zwanzig iriſche Mitglieder des Unter⸗ 
hauſes haben bereits dem Miniſterlum in der Vorlage, 
betreffend die iriſche Landbill, ihre Unterſtützung ver⸗ 
ſprochen. 


Pommern. 

Stettin, 22. Februar. Se. Maj. der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Schulamts⸗Verweſer 
Brandenburg zu Alt-Griebniz, im Kreiſe Fürſten⸗ 
thum, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

— Die norddeutſche Packet⸗Beſörderungs⸗Geſell · 
ſchaft iſt jetzt mit ſämmtlichen Elſenbahn-Dlrektlonen in 
Unterhandlung getreten, um zu erwirken, daß die ihr 
übergebenen Packete unter Begleltung eines Kondukteurs 
in einem beſonderen Eiſenbahnwagen befördert werden 
und die eigentliche Expedition unterwegs während der 
Dauer der Fahrt ſtattfinden kann. 

— Bet der jetzt eingetretenen milden Witterung 
empfiehlt es ſich, fortgeſetzt ein recht wachſames Auge 
auf die mehrfach in den Häuſern eingefrorenen Waſſer⸗ 
leitungen zu haben, indem es vielfach vorkommt, daß 
die Röhren platzen und das mit Gewalt ausſtrömende 
Waſſer in den Häuſern arge Verwüſtungen anrichtet. 
Wie wie hören, iſt auch in der früher Slevert'ſchen 
Schule in verfloſſener Nacht ein derartiger Uebelſtand 
eingetreten, in Folge deſſen durch Beamte heute bie 
Waſſerleitung in ſämmilichen ſtädtiſchen Gebäuden revi⸗ 
dirt wird. 


hausſtrafe, 300 Thaler Geldbuße event. noch eine vier- 
monatliche Zuchthausſtrafe erkannt. 
Vermiſchtes. 

Berlin. Folgendes Stückchen grenzenloſer Bru⸗ 
talltät meldet der „Publiziſt“: Die Ehefrau eines Eiſen⸗ 
arbelters in der Kreuzbergſtraße hat ein Kind, ein Mäd⸗ 


chen von 8 Jahren, bel ſich. Schon immer hatten die 


Bewohner des Hauſes das lleine Mädchen fürchterlich 


ſchreien Hören), eine Folge von Mißhandlungen der 


Mutter. Tagelang mußte das Kind eingeſchloſſen in 
der Wohnung bleiben, bei der großen Kälte in einer 


nicht geheizten Stube, in einer Lade, worin leine Betten; 


Den Tag über erhielt es ein Stück 
trockenes Brot. Die Nachbarn hörten das Kind win⸗ 
ſeln, und vor Kälte und Hunger ſchreſen. Sie ver⸗ 
mochten dles nicht länger anzuhören, ſondern machten 
dem Polizel-Lleutenant des Revlers davon Anzelge. Der⸗ 
ſelbe recherchirte in der Wohnung der Frau und fand 
das abgemagerte Kind vor, die Beinchen und Händchen 
deſſelben waren erfroren und ganz ſchwarz. Es wurde 
nach dem Eliſabeth⸗Krankenhauſe gebracht, wo die un- 
terſuchenden Aerzte erklärten, wahrſchtinlich würden dem 
Kinde die Hände am putirt werden müſſen. Die Mut⸗ 
ter des Kindes hat ſich, wahrſcheinlich aus Furcht vor 
der gerechten Strafe, jet dem Tage, wo der Pollzel⸗ 
Lieutenant in der Wohnung recherchirte, aus derſelben 
heimlich entfernt. 

Breslau. Frau Nofalte Laſſalle, die vor einigen 
Tagen verſtorbene Mutter Ferdinand Laſſalles, hat der 
Stadt Breslau 10,000 Thlr. zur Gründung eines 
Arbelter-Aſyls vermacht. 

Thorn. Ueber elne mit glückllchem Erfolge aus⸗ 
geführte Operatlon der Tranofuſton des Blutes berichtet 
die „Thorner Zeitung": Am Sonntag, 13. d. Mis. 
Vormittags wurden zwei Nagelſchmiedegeſellen, der elne 
an Kohlendunſt erſtickt bereits leblos, der andere ajphyc- 
iiſch an Kohlendunſt vergiftet vorgefunden. Dem leß⸗ 
teren wurde von dem hinzugerufenen Arzte eln Aderlaß 
gemacht und Belebungsverſuche angeſtellt, die aber er- 


waren, liegen. 


— Zu der geſtern erwähnten Geſellſchaft „jugend ⸗ folglos blieben, worauf derſelbe um 1 Uhr Nachmit⸗ 
licher Diebe“ find nachträglich noch zwei Genoſſen, die tags nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht wurde. 
Burſchen Karl Wölk und Hermann Ziehm von Bie- Hier wurden ſofort durch den Arzt der Anſtalt mit 


gases ausgeſetzt geweſen war. Der Mund blieb krampf⸗ 
haft geſchloſſen, die Rejpiration war oberflächlich und 
von reichlichem inſpiratoriſchen Schleimraſſeln begleitet, 
das Bewußtſein mangelte gänzlich. Doch reagirte der 
Körper noch auf die äußeren Relze durch Zuckungen 
und tiefere Athemzüge. Da die bis 4 Uhr fortgejepten 
Belebungsverſuche ohne Hoffnung auf Erfolg geblieben, 
entſchloß ſich der Anſtaltsarzt noch zwei Kollegen hin- 
zuguiehen, um mit Hülfe derſelben die Transfuflon, die 
Ueberleltung des Blutes von einen Individuum in das 
andere, auszuführen. Um 5 Uhr wurde zweien Kran- 
kenwärtern durch Aderlaß eine Quantität von / Quart 
Blut entzogen. Dieſes wurde durch Schlagen mit 
einem Stabe vom Faſerſtoff befreit und forgfältig kollrt, 
auch dafür geſorgt, daß es die Temperatur von 30 
Grad Reaum. behielt. Mittlerweile wurde elne Vene, 
eine Ader am rechten Arme, blosgelegt und mittelſt 
eines trokarſörmigen Inſtruments geöffnet. Letzteres 
wurde nun mit einer gläſernen Spritze in Verbindung 
gebracht, in welcher 2 Loth von dem defibrinirten Blut 
enthalten waren; nach achtmaliger Einſprizung des Blu⸗ 
tes wurde die Wunde ſorgfältig geſchloſſen. Während 
der Einſpritzungen vermehrte ſich die Pulsfrequenz und 
die der Reſpiratlon wurde beſchleunigt. Nach der Ope⸗ 
ration war der Puls kaum zu fühlen, auch die Reſplration 
wurde beſchwerllcher, jo daß wenig Hoffnung auf Ge⸗ 
neſung ſchien. Wie überraſcht aber waren die Aerzte, 
als fie am andern Tage den ſchon tobt geglaubten Pa- 
tienten bei vollem Bewußiſein und gutem Appttit fan⸗ 
den, ſo daß man nun der vollſtändigen Geneſung des⸗ 
ſelben entgegenfiebt. 6 

Gotha, 18. Februar. Heute Vormittag nach 10 
Uhr hat die Exekution an dem Chirurgen Kühn flatt- 
gefunden. Noch im hieſigen Kreisgerichtögefängnifie er- 
hielt er einen Beſuch ſelner Frau und feines Sohnes, 
doch konnten die Bitten beider ihm ein Geſtändniß nicht 
abtingen. Auch als er am Schaffot von dem Geſſt⸗ 
lichen ermahnt wurde, leugnete er ſeine Schuld; die 
Ruhe, welche er ſeit der Bekanntgebung der Beſtätigung 
des Todes urtheils gezeigt, bewahrte Kühn übrigens auch 
Angeſichts des Todes. Keine Miene verrleih eine in⸗ 
nere Erregung, ruhig ließ er ſich an das Brett ſchnal⸗ 
len, ruhig ſich Nacken und Bruſt entblößen und nur 
der Ausruf „Gott hab' Erbarmen mit meiner Seelt“ 
wurde hörbar, als er bereits unter dem tödtlichen Meſſer 
lag. — Der Chlrurgus Kühn iſt durch den Indizien 
bewels überführt worden, ein von ihm geſchwängertes 
Mädchen im Walde mit Chloroform betäubt und ihm 
dann mit einem Raſirmeſſer den Hals abgeſchnitten zu 
haben. ö 


Viehmärkte. 

Berlin. Am 21. Februar e wurden auf hieſigen 
Viehmarkt an Schlachtoieh zum Verkauf aufgeſtelll: 

An Rindvieh 1595 Stück. Die Zutriften waren 
gegen vorige Woche um ea. 500 Stuck ſtärker, mithin 
auch die Preiſe merklich gedrückter. Beſte Qualität konnte 
nur 16—17 , mittlere 13—14 , ordinäre 9 bis 
11 % pro 100 Pfund Fleiſchgewicht erzielen. Export 
Geſchäfte waren ſehr ſchwach. 

Au Schweinen 3671 Stück. Der Handel war ziem⸗ 
lich belebt, und wurde beſte feine Racewaare mit 18 2% 
pro 100 Uu gleich genche bezahlt. 

An Schafvieh 4222 Stück. Die Kaufluft für hie ⸗ 


— ſſigen Platz war im Verhältniß zu größeren Zutriften 


nicht lebhaft genug, obgleich einige Export⸗Geſchafte nach 

ite abgeſchloſſen wurden, ſo ſtellten ſich die Durch⸗ 

1 peöie nur mittelmäßig und wurden die Beſtände 
eräumt, » 


nicht 
n Kälbern 906 Stück, welche zu gedrückten Preiſen 
ausverkauft wurden. 2 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 22 u Wetter Schneefall. Tem⸗ 


W. 
per 2125 Pfd. loco 


elber 
5 5 . ‘ Kb. 15 
56-59 , feinſter 60 , bunter polu. 53½—55 


T6pfp. 4505 37%, 

, Sapfd. 42 ½ . per Frühjahr 41 

Br. u Gd., per Mar Juni 41%, % Br. u Gb., Juni⸗ 
Ger ſte e 

Hafer unverändert, per 1300. Pfd. loco 23—25 W, 
47⸗ bis 50pfd. per Frühjahr 25 ½ % Gd, per Mai- 
Juni 26 % bez. 

Erbſen ai, per 2250 Pfd. loco Futter- 40—42 
, Koch⸗ 43-44 , Frühjahr Futter- 43 / t Br. 
ve Winter san en per 1800 Pfd. September-Oftober 

27 E ez. 1 
tte Aue loco 8½ % bez. u. Br., Anmeldung 
8½ % bez., per Februar 8/1 , Od., September⸗ 
Oktober 7741 A. Br. 1272 ’ 

Rüböl matt, loco 12½ Ag Br., per Februar⸗ 
März n. März⸗April 12% . Br., April-Mai 127 . 
Br., % Gd., September ⸗Oktbr. e Br., 12 Gd. 

Spiritus wenig verändert, Lande Faß 14% 
n bez, (geſtern 14 ½ , / 3a bez.), per Februar-März 
1475 22 Br., Frühj. 147 11 Ag Gd " Mat-⸗Juni 14 / 
Gb., Juni-Juli 15 % Gd., Auguſt⸗Septbr. 15°, 


Br., 7 Gd. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 5957, Roggen 
Baumwolle: 10,000 


41, Rüdöl 12%, Spiritus 14%, 
Liverpool, 21. Februar. V 
Ballen Umſatz. Flau. Tägesimport 2106 Ballen, davon 
amerikaniſche 955 B, keine indiſche. Middling Orleans 
11%, middling amerikaniſche 11716, fair Dhollerah 9%, 
middling fair Dhollerah 9%, good middling Dhollerah 
83 , fair Bengal 8/16, New fair Oomra 95, good fair 
Kane 10 /, Pernam 11%, Smprna 10%,, Egyptiſche 
a. 


1 


DORT n 


Berliner Börſe von 21. Februar 1870. 
3 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts Obligationen. | Privritäts-Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank⸗ und Juduſtrie⸗Papiere. 
Dividende pro l8cs. Sf. Wachen-Düffeldori 4 | 8134 & Nagdeb.-Wittend. 37, e [Freiwillige Anleihe 485, & |Babifce Anleihe 1886480 92%, 3 Divipende ure 1568. ff 

Aachen⸗Maſtricht do. II. Em. 4 — 0 do. 1% E [Staats⸗Anleihe 1859 5 101 ¼ 3 Badiſche Präm.⸗Anl. 4 105% bz Berliner Kaſſen⸗Ver. 9% 4 164 G 
Altona - Kiel do. III. Em. 43 87%, & Niederſchl.⸗Märk. I. 4 84½ 6; S5 135759 93% Wo fl. Looſe — 34 3 Handels⸗Geſ. 10 4 129%, Br 
e Aachen⸗Maſtricht 47 77½ ö 3 do. II. 4 83% K J do. 1857/59 4 93%, 6 [Baieriſche Präm.-Anl. 4 107 d Immobil.⸗Geſ. 0 4 80 © 
Berlin-Anhalt do. II. Em. 5 | 86%, bz do. conv. I. II. 4 84% & Staats⸗Schuldſcheine 35 78 bz |Bair. St.⸗Aul. 1859 4 91%, © Omnibus 5 5 55 B 
Berlin-⸗Görlitz St. Bergiſch⸗Märkiſche I. 4 92½ © do. III. 4 80% 6 Staats- Präm.-Anl. 3115 d |Braunfgw. Anl. 18665 100 8 PBraunſchweig 7 44 114% 6 
de. Stamm-Prior.| 5 do. II. 45 90% 53 do. IV. 4 — & (LKurheſſiſche Looſe — — dz Deſſauer Präm.⸗Anl. 33 99 Bremen 5½% 4 112% G 
Berlin⸗Hamburg do III. 38 76 %½ 83 Nie derſchl. Zweigb. C. 5 97 © [Kur.⸗N. u. S 335 53. [Hamb. Pe. Anl. 18663 43%, B Coburg, Erebit- 5½ 4 93%, © 
Berl.-Potsd.⸗Magd. do. Lit. B. 3 76%, 53 Oberſchleſiſche K. 4 — Berliner Stadt⸗Obl. 5 101 / bz Lübecker Präm.-Anl. 33 47%, B. Danzig 5½% 4 103½ b 
Berlin⸗Stettin do. IV. 41 89%, & do. B. 31 75½% € | do. 410 93% 53 Saächſiſche Anleihe 5 102 B Darmſtadt, Credit⸗- 8 4 28 = 
Bresl.- Schw. Fꝛeib do. V. 43 83%, © do. 0. 4 | 811, & do. 34] 73%, bz Schwediſche Looſe — 12 © r Zettel» 6 4 102% bz 
Brieg⸗Neiſſe 5%, o. VI. 41 874, 8 do. D. 4 81%, € .|Berliner Pfandbr. 43 90 bz Oeſterr. Metalligues — — bz Deſſau, Credit⸗ 0 0 6. © 
Cöln⸗Minden 8747 do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — Iz do. E. 34 72½ 6 [Kur. u. N. Pandbr. 33 73 8 „ National⸗Anl. 5 — bz . Gas⸗ 112, 15 158 ½ bz 
alle-Sorau⸗Guben — do. do. II. 43 88 ¼% G do. F. 87% J do. neue 4 | 80% bz „1854er Looſe 4 73½% 8 Landes⸗ 4 4 104% bz 
agdeburg⸗Halberſt. 15 do. Dort.⸗Soeſt I. 4 81½ G do. G. 41 87 ½ 4 Joſtpreuß. Pfandbr. 330 73%, © „Credit⸗Lobſe — 88½ bz Disconto⸗Commund. | 9 4 131 % 
Magdeburg Leipzig 19 do. do. II. 43 87 O eſterr.⸗Franzöſiſch 3 291 G | do. 4 9975 bz 1860er Looſe 5 78½ bz Eiſenbahnbedarfs⸗ 11½ 5 187 bz 
do. do. B.. rlin-Anhalt 4 90% © neue 3 290 ] do. 45] 87 Yu) | = 1864er Losſe — 278 Genf, Credit⸗ 0. 0 21 23 
Münfter-Hamm do. 4 9%, & AKgeiniſche 4 | 81%, 9 [pommerſche Pfaudbr. 34 71%, b. 1864er Sb. -A. — Gera 4½% 498 © 
chl.⸗Märkif do. Lit. B. 43 917.8 „do. v. St. gar. 33 — ] do. nene 4 81½ 63 Italiniſche Anleihe 5 | 55%, 63. Gotha 5% [499 © 
Nie ese 8 ' Berlin⸗Hamb. I. Em.4 | 84% 55 | do. III. Em. 58/04 88 ½ 6: |Bofenfche Pfandor. — — bz Ruff.⸗engl. Anl. 18625 | 84%, 55 Hannover 4% |4 | 98%, bz 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh. — do. II. Em. 4 841, bz do. 1862/64 44 88 ½ 9 do. neue — © Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 120% bz Hoͤrder Hütten⸗ 7 5 111%, G 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 15 Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 83 ½ bz do. v. St. gar. 48/9 do. neue 4 81½ bz | do. 18665 120% 53 Hypoth. (O. Hübner) 9½ 4105 8 
do. Lit. B. 15 do. O. 4 | 81%, 8 Wein ee .f 4 90% 6 [Sächſiſche Pfandbr. 4 — G |Ruff.-. on. Sch.⸗Obl. 5 68%, 53 Erſte Pr. Hypoth.⸗ G.. — 4 85 8 
Rheinische 7 Berlin⸗Stett. I. Em. 4 — 53 | de. 4 90%, 6 [Schleſiſche Pfandbr. 3) — 53 [Part.-Obl. 500 Fl. 4 97½ 63. Königsberg 4 44105 © 
do. Stumm-Prior.; 7½04 do. II. Em. 4 78½ & [Mosko⸗Rjäſan 0 87 3 do. Lit. A. 4 — bz Amerikaner | 943% 65 Lelenſg, Credit⸗ 8 4 116 8 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn . do. III. Em. 4 78% © Riäſan⸗Kozlow 5 82% & do. 4 IT deemenz 10 4 117% 8 
Stargard⸗Poſen do. IV. E04 8% 8. |Kuprost-@ref. K. g. 4 — "9 veuß. Pfandbr. 33 71% 8 Wechſel⸗ Cours. Magdeburg 4% ala 8 
Thüringer 9 Breslau⸗Freiburg 41 86%, © | do. II. 4 — 9] do. 4 | 80%, bz [Amſterdam kur 5 14% oz Meiningen, Erebit- 8½ 4 121 ½ bz 
Wilhb. (Coſel-Oderb.) 7 Coln⸗Creſeld 45 89% 6 | do. III. 43 87½ 3 do neue 4) — 0. 2 Mon. 5 1142%, 53 [Minerva Bergw. 0: 557 bz 
do. Stamm ⸗Prior.] 7 Coln⸗Minden 4 — 6 SSchleswigſche 45 86 ½ ] do. neueſte 43 85%, B Hamburg kurz 3 151% bz Moldau, Credit⸗ — 428% bz 
do. do. 7 do. II. Em. 5 100%, bz Stargard⸗Poſen 4. — 8 [Kur.⸗ u. Neum. Rentbr. 4 84% bz 0. 2 Mon. 3 151 bz Norddeutſche 8%/,, 4 136% © 
Amſterdam-Rotterd. 6 do. do. 4 87½ © | do. II. 14 — 6 [Pommerſche 4 ½ dz [London 3 Mon. 4 6 23¾ bz Oeſterreich, Credit 1 5 145 ½ bz 
Böhm. Weftbahn 6 do. IV. Em. 4 80% ] do. III. 43 88 Poſenſche 182% 63 [Paris 2 Mon 23 81% bz [Phönir — 565 180 dz 
Galiz. Ludwigeb. 7 do. V. Em. 4 — e Südbſterr. Staatsb. 3 248 ½ 3 [Prenßiſche 4 83 6 Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 82%, bz |Bofen 61/4 4, 101% bz 
Löbau-Zittau 2 do. III. Em. 4 80% © Thüringer 4 84 5 Weſtphälilſch⸗Rhein. 4 90 6 | do. do. 2 Mon. 4 | 813, bz Preuß. Bank⸗Antheileſ 8 4311383, 63 
Ludwigs bafen⸗Berb. 11 ¼ do. do. 4 89% © do. III. 483 6 Sächſiſche 4 85½ bz Augsburg 2 Mon. 4 56 22 G Ritterſchaftl. Priv. 44 5 89% 8 
Mainz-Ludwigshafen 9 oſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 80% 8 do. IV. Em. 43 92½ 8 Schleſiſche 4 | 84% bz [Leipzig 8 Tage 4 99% G Roſtocker — (4116 8 
Mecklenburger 2%, do. III. Em. 4 — do. 2 Mon. 499% © Sächſiſche 71% 4 127 8 
Oeſtr.-Franz Staateb. 10! do. IV. Em. 4 85%, @ Gold und Papiergeld. ank urt a. M. 2 M. 3j 56 24 © Schleſiſcher Bautver. | 8 4 119 5 
Kuſſiſche Eiſenbahn | 5 Halt Ludwigebahn 5 84% & fr. Bku m. R. 99%, b3 J Dollars 111%, d Goldfronen 9 9%, Bſcbetersburg 3 Wochen 51 92% % Tbüringen 4 491 
Saher Bahnen Lemberg ⸗Ezernonm 5 67 ¼ ] do. ohne R 99½ bz Napoleois lb 121/, bil Geld p. Zollpf 488 bi do. 3 Mon. 5 81%, bz |Bereius-B. (Hamb.) | 9/4 114 ½ 8 
Warſchau⸗Wien 6% Magdeb.⸗Halberſtadt 4 901% G Oeſ Nr ö. 2. 827 bi Lenisd'e: 111 / 67 /Friedrichsd or 14376 bd warschau 8 Tage e. 74%, b Weimat 4 4 92% 63 
do. 45 89%, & [Ruſſ. Bank. 74¼ kz Sovereizus 6 23 / GlSilber 29 23½ G Bremen 8 Tage 41111 z IGew.-Bl. (Schuſtet) ! 7 44 1109 63 


Die von Seiten der beiden Hamburger Firmen 
Moritz Grünebaum und John Metz an- 
noncirte, mit großartigen Gewinnen ausgeſtattete Geldver⸗ 
foofung verdient ſchon des alb die Aufmerkſamkeit unſerer 
geneigten Leſer, als dieſelbe vom hohen Staate garantirt 
und beaufſichtigt iſt. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: 
Pentz (Stet 
rg Herrn 


aalen a. O.). 7 
e BIN NE 


Fräulein Alwine 


Teuber ( 
Stettin). — Herrn Carl Plack (Pyritz). — Eine 
ochter: Herrn A. Goldſchmidt (Stettin). — Herrn 
Carl Berner (Stralſund). — Herrn A. Bruhn (Gud⸗ 


deritz). 
Seſtorben: Herr Reſtanrateur Wilhelm Wichmann 
(Stettin). — Herr Wilh. Leppens (Stettin). — Herr 
+ ®. Greß (Stettin). — Herr Wilh. Hanſchildt (Stral- 
ſund). — Frau Almuth Mieſeler geb. Harms (Stettin). 


— Frau Aug. Wu b. Höfte (Colberg). — Frau] 44 
3 ug ff geb. Höf 8 5 


Grünwaldt geb. Ewert (Stralfund). — 
Elwire Vanſelow (Stolp). — Frau Friederike 
holz geb. Rohde (Bergen). 


Bekanntmachung. 


Nach $ 15 der Telegraphen⸗Ordnung für die Korres- 
pondenz auf den Linien des Vereines ꝛc. von 1868 hat 
der Aufgeber einer Depeſche das Recht, dieſelbe zu rekom⸗ 


rau 
in · 


oͤrderungs Auſtalt iſt. 
f A ienung der rekommandirten Depeſchen hatte 
den Zweck, dem korreſpondixenden Publikum ein Mittel 
bieten, die Wahrſcheinlichkeit einer korrekten Uebermitte⸗ 
— feiner Depeſchen an den Adreſſaten, jo weit dies bei 
der Natur der telegraphiſchen Betriebsmittel überhaupt zu 
erreichen iſt, zu vermehren. Erfahrungsmäßig werden re⸗ 
kommandirte Depeſchen jedoch nur in ſehr geringer Zahl 
aufgegeben, muthmaßlich weil die Taxe für die Relom- 
mandation gleich derjenigen für die eigentliche Depeſche iſt. 
Um nun dem korreſpondirenden Publikum ein ferneres 
Hulfemittel zu bieten, ſich eine korrekte Uebermittelung 
feiner: Depeſche — jo weit es thunlich und möthig iſt — 
zu ſichern, ſoll vom 1. Juli e. an verſuchsweiſe im inter- 
nen Verkehr das Recht der Rekommandirung, wie ſolches 
durch 8 15 der Telegraphen - Ordnung gewährt iſt und 
auch noch ſernerhin in Geltung bleiben wird, dahin er 
weitert werden, daß der Aufgeber einer Depeſche, welche 
nach einem Orte innerhalb des Norddeutſchen Telegraphen⸗ 
Gebietes gerichtet iſt, die Vortheile der Rekommandation 
auf einzelne Theile ſeiner Depeſche beſchränken kann, ohne 
ih 125 zu fein, gleich das Doppelte der Geſammt Taxe 
zu bezahlen. 

Zu dieſem Zweck hat der Aufgeber diejenigen Worte, 
Zahlen, einzeln ſtehende Buchſtaben oder Buchſtaben⸗Grup⸗ 
pen (er. 8 14, 6 der Telegraphen Ordnung,) deren kor⸗ 
rekte Uebermittelung er vorzugsweiſe für nothwendig hält, 
damit die Depeſche ihren Zweck erfüllen könne, zu unter⸗ 
ſtreichen. Jedes unterſtrichene Wort ꝛc. wird bei der Er⸗ 
mittelung der Wortzahl, abweichend von den allgemeinen 
Beſtimmungen des § 14, 7 der Telegraphen Ordnung 
doppelt gezählt, dafür jedoch von allen bei der Beför⸗ 
derung reſp. Aufnahme der Depeſche betheiligten Stationen 
kollationirt werden. 

Gelangt trotzdem ein ſolches unterſtrichenes Wort ze. 
entſtellt in die Hände des Adreſſaten, fo daß die Depeſche 
nachweislich ihren Zweck nicht hat erfüllen können, fo wer⸗ 
den dem Aufgeber auf desfallſige rechtzeitige Reklamation 


— . die Depeſche gezahlten Gebühren zurückgezchlt 
erden. 
Im Falle der Verſtümmelung nicht unterſtrichener Worte 


zc. bei unrekommandirten Depeſchen werden fortan die 
Gebühren nicht zurück erſtattet. 
Berlin, den 13. Juni 1869.7) 


Der Bundes⸗Kanzler. 


Schiffsgelegenheit SE 


von 
Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Königl. Preuß. . conzeſßonirte Schiffsexpedleut, befördert Auswau⸗ 
U 


Im Auftrage: derer mit den wöchentlich von Bremen Newyork, Baltimore und Neworleans abgehenden pracht⸗ 

(gez.) Delbrück. Ben) en dene 5 Seed e 7 2 2 15 2 2 e 2225 2 . 

Bremer . elſchiffen na ewyo altimore, Quebec, Neworlean alveſton. 

Bekanntmachung. age Pesch reiße 15 willigt gefteift und wird auf portofreie Anfragen geru unentgeldlich Aus 


Am 10. März d. J., Vormittags 10 Uhr, follen anf 
der Berlin⸗Stettiner Chauffee in den Stationen 17 — 
17, 148 Stück Pappeln an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, wozu ich Kaufluſtige hierdurch einlade. Die Be⸗ 
dingungen werden im Termine bekannt gemacht. 

Stettin, den 21. Februar 1870. —— 

Der Bau⸗Inſpektor. 
ez. Thoemer. e 
Müßlendeck, den 19. Februar 1870, 


Bekanntmachung. f 


Montag, den 28. Februar er., Mittags von 


ſollen im Kruge zu Mühlenbeck aus bieſiger Königlicher 


Oberförſterei, Schutzbezirk Buchenhain Jagen 4, 5, 11, 18, 
19, . — Jagen 37, 47, Buchholtz Jagen 42, 43, 


„ 


kunft ertheilt. = 


Bremen. 


Ed. Jchon, 
Schiffsrheder und Konsul. 


3 


Comtoir: Langenitrafe 54. 


Zuchtmarkt | 


4 


für edlere Pferde in Neubrandenburg. 


Der diesjährige Zuchtmarkt findet am 
18., 19. und 20, Mai 
in Neubrandenburg ſtatt und ift mit einer Verlooſung von Equipagen, Pferden und Reit“, Fahr- und Stall ⸗ 


5 — — N zur 2 Utenſilien, welch e am 

/ — 0. utzholtz, a 

eirca 350 Stück Buchen Nutenden, 5 20. Mai 
15 Klftr. do. Nutzhol ſtatthaben wird, verbunden. 


85 
worunter in den Jagen 11, 19, 37,542, 43, 44 und 61 circa 
40 Stück Kielbuchen von 40 bis 66“ Länge und im Jagen 
61 eirca 15 Stück Weißbuchen — dſfentlich verſteigert 


rden. 
ar Der Königliche Oberföͤrſter. 
Gene, 
Publicandum. 


Das der hieſigen Stadtkommune gehörige, vor dem 


$ hieſigen Königsberger Thor Nr. 10—11 belegene Grund» 


ſtück, worin ſeit einer l Reihe von Jahren ein um⸗ 
fangreiches Oelfabrikgeſchäft betriebeu worden und welches 
wegen der darauf befindlichen Waſſerkraft ſich zu jeder an⸗ 
derweiten größeren Fabrikanlage vorzugsweiſe eignet, ſoll 
mit allen darauf befindlichen Wohn-, Wirthſchafts⸗ und 
Fabrikgebäuden, jedoch mit Ausſchluß des angrenzenden 
en und einer zum Schulhau vorbehaltenen 
arzelle 


Sonnabend, den 26. Februar er., 
Bormittägs 12 Uhr, 


vor dem Herrn Stadtrath ause auf dem Nathhauſe 
plus lieitando zum Verkauf ausgeboten werden, der⸗ 
gehalt, daß alternativ einmal das ganze ungetheilte vor» 
eſchriebene Grundſtuck, dann das Wohnhaus nebſt Seiten⸗, 
Hintergebäude und Garten beſonders und endlich das 
eigentliche Fabrikterrain mit der darauf vorhandenen 
Waſſerkraft und den Wirthſchafts⸗ und Fabrikgebäuden, 
ebenfalls abgeſondert, zur Aus bietung gelangen. 
Elbing, den 3. Januar 1870. 


Der Magiſtrat. 


Preußiſche Hypotheken⸗ 
Berſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Aktien ⸗Capital 3,000,000 Thlr. 


Reſerven 400,000 Thaler. 

Im Auftrage obiger Geſellſchaft nehmen wir 5 
auf Verſicherung hypothekariſcher Forderungen gegen Sub⸗ 
haſtations⸗Ausfall an. 

Gleichzeitig halten wir 4% Hypotheken Prämien ⸗ 
ſcheine a 100 , welche durch ihre hypothekariſche 


Sicherheit und durch einen alljährlich ſteigenden 
Einlöſungspreis ſich vor anderen Papieren auszeichnen 


und jederzeitig kündbar ſind, zum Nennwerth beſtens 


empfohlen. ; N 
Die General⸗Agentur für Pommern. 
wehr. Lommitz in Stettin. 


NB. Meine Proviſion beziehe ich als offizieller Agent von den betreffen 


Der Abſatz, welchen die Züchter auf dem diesjährigen Markt in ſehr befriedigender Weiſe gefunden haben. 
wird auf dem diesjährigen Markt noch dadurch vermehrt werden, daß eine große 34h ‚ uswärtiger Händler und 
Pferdeliebhaber, insbeſondere auch Geſtütsvorſteher ihre Betheiligung feſt zugeſagt haben und daß . 
100 Pferde, : 

namlich: 

1. ein Viererzug, 

2. zwei Züge zu je zwei Pferden, 

3. vier Paar Wagenpferde, 

4. vier Paar Ackerpferde, 

5. ſechsundſiebenzig Reitpferde, Wagenpferde und Ackerpferde leichteren und ſchwereren Schlages, 
welche zu Gewinnen für die Verlooſung beſtimmt ſind, von dem Comité auf dem Zuchtmarkt angekauft 


werden ſollen. e ; 
Anmeldungen. werben bis zum 1. April d. J. au die Adreſſe des unterzeichneten Comité-Mitgliedes 


erbeten und müffen mie ſüfortiger Einzahlung des Standgeldes «zit. vr herd) 


verbunden fein, wenn fie Berückſichtigung finden ſollen. Diefelten werden am einfachſten per Einzahlung auf Poſt⸗ 
karte mit der Bezeichnung „Zuchtmarkt“ beſchafft. Für angemeldete Hengſte wird ein K ſtenſtand ohne Preis⸗ 
erhöhung geliefert; auf Verlangen wird für je fünf Pferde reſo, je zehn Pferde ein verſchließbarer Stall zur allei⸗ 
nigen Dispofition geſtellt. Erwünſcht iſt die Anmeldung ein gefahrener Züge mit Angabe der Zahl der Pferde. 
Nach dem 1. April finden Anmeldungen nur noch inſoweit Berückſichtigung, als Stände frei find, 
Stall⸗ Ordnung, Preis⸗Courant der Fourage und Anweiſungen auf die Stände werden nach dem 1. April 
auf die Anmeldungen erpedirt werden. 
Neubrandenburg, den 14. Februar 1870 


Das Comiite. 
gez. M. Loeper, Adv. 


Verkäufe und Verpachtungen 


von Gütern, Grundſtücken, Fabriken, Gaſthäuſern ꝛc., 


Auktionen, Geſuche und Offerten 
4 s jeder Art 
Familien Nachrichten, Engagements ꝛc. ꝛc. 
betreffende Ankündigungen 
werden ohne Proviſion oder Porto⸗Anurechnung in die für die verſchiedenen 
Zwecke beſtgeeignetſten Zeitungen prompt und exakt befördert durch 


RUDOLF MOSS E, 


offizieller Zeitungs⸗Agent, 
3 Berlin, Hamburg, München, Wien. 
Original⸗Preis⸗Kourant und Anſchläge franko und Nea. a 
en Ze 


itungen, 


8. — 


— jede Verrenkung beſeitigt ſchleunigſt 
Augustus Post. Frauenſtr 7 
— ———E—ñ—— EEE EEE 


Schwediſche Dienſtboten 


werden bei Oeffnung der Schifffahrt zu jeder Zeit geliefert. 


Da die geehrten Herrſchaften in Holſtein, Mecklenb 
und Hannover mir vieles Vertrauen geſchenkt haben, 


115 ich, daß meine Annoncen hier auch nicht unbelohnt 
ben. Alle Aufträge werden prompt ausgeführt und 
bitte Briefe deshalb direkt an mich zu ſenden. Lohn und 
Ueberfahrtskoſten ſind möglichſt billig geſtellt, es bittet 


um zahlreiche Aufträge 


H. Stuhr, 
Heßleholm, 


Schweden. 


in polirtem Granit, 
Marmor und Sandſtein 
empfiehlt in großer Auswahl 
esch, 
Frauenſtr. 50. 


Brillen mit ſehr vorzüglichen Eryftalt. 
gläſern, ferner Lorgnetten, Pincenez. Theater- 
gläfer in geſchmackdollen Formen empfiehlt zu | BE 


ei Preiſen 


Ernst Staeger, Optiker u. Mechaniker, 


F auenftraße 18. 


Gaänſebrüſte 


ohne Knochen, im Ganzen und ausgeſchuitten, alle Sorten 
Braunſchweiger Wurſt, als Trüffel, Sardellen⸗ u. Leber 
wurſt, Weſtph. Dauerſchinken, Rauchfleiſch und Rinder⸗ 
Roulade, Preßkopf, beſten Weſtph. Pumpernickel, täglich 


friſche Wiener, Jauer'ſche und Frankfurter 888 8 


empfehlt C. Scholz, Breiteſtr. 5. 


Aſtrachaner Jucherſchooten, 


delikaten Schweizer und Holländiſchen, feinſten Knbucger 


und Sahnen⸗Käſe empfiehlt j 


Für auswärtige 
Rechnung 


bin ich beauftragt, einen großen Poſten 


Seidenwaaaren 
ſo raſch als möglich gegen gleich baare Zub- 
lung aus zuverkaufen, es iſt auf Ager: 

. fe weicher, guter, ſchwarzer 


ertaftt; 
d eich 
die Ele 24 88 rtl. 


breiter Ben Tafft, Prima 
aare, 
rtl. — 1 rtl. 2 ſgr., 


ſchwarzer Seidenrips 
zu Kleidern, 


die Elle 20 far. — 1 Al. 5 ſgr., 
ſehwarzer Moire:Antique 
zu ſehr billig n Preiſen, 
kouleurte ſeidene Nipfe 
in den ſchönſten Farben zu 25 fgr. — 1 rtl., 
ächte Lyoner kouleurte 


das vollftändige Kleid 17 rtl. 15 ſgr., 
chwarzer 


„Lyoner Sammet,“ 


45 Elle breit, zu Jaquettes, we eh 
Sammet) die Elle 2 rt 


Werth 3 rtl. 205 gr., 


Reich geſtickte 


ſehwarze 


Thybettücher, 


ganz beſonders zu Einſegnungen 
geeignet, 


das Stiick bon 1 rtl. 15 ar. 
bis 2 rtl. 10 fat, 


Die Preiſe ſind ganz 
feſt, ohne Handel. 


II. Oppenheim, 


große Domſtraße. 


RT 


R Sprüde Haut l. Froſtleiden 


2 Grabdenkmüler 


. Scholz, Breieſtr. 5. 


Gros Faille- Roben 


——— 


15 Ser 7 | 450.00 on 1 


Iſte Gewkunztehung Fallſucht iſt heilbar. 


Eine „Anweiſung, die Fallſucht (Epi⸗ 


n eee ‚den 2. k. Mts. 100,000 Thaler. lepft 1 fe) 
— € e, eptie rämpfe 
—foſtet ein viertel ines Lors, 3 1 na Uusverfal Befund: 
ein E 2 3 Tble. BE beitsmittel binnen kurzer Zeit radikal zu 
zu der großen e welcher 2 Ziehung ſtattfindet ad Hewi be von 60,000 beilen. Herausgegeben v. Fr. A. Quante, 
urg ' Fabrikant zu Warendorf in Weſtfalen, 
10 — im Geſammibetrage von 4½ Millioner Mark in Silber enthält. Inhaber mehrerer Ehrenzeichen c.“, welche gleich 


zeitig zahlreiche, theils amtlich con⸗ 
ſtatirte reſp. eidlich erhärtete 
Arefte und Dankſagungsſchreiben von glücklich 
Geheilten aus faſt ſämmtlichen europ. Staaten, 
ſowie aus Amerika, Aften ꝛc. enthält, wird auf 
direkte Franko ⸗Beſtellungen vom e e 
gratis-franfo verſandt. j 


non dieſer Looſe wende man ſich ge fälli t direkt an das mit dem Verkaufe beauftragte 
Staats & tants- Effekten: Geſchaf' von n 


eiten am Pässe. Mbrit Crünebaum 
unentgeltlich. | = 1 


Beträge können pr. Poft- 
karte Übermacht oder pr. 
Poſtvorſchuß entnommen 


— Thlr., 40,000 Thlr., 20,000 Thlr., 16,000 Thlr. 12,000 Thlr. u. ſ. w, im Ganzen 29, ‚000 
u 


5 Schon am 2. k. Ms. 90 die e der vom * trugen Geldvetlosſtens, in 
welcher ae Gewinne vomı60,"00 Thlr., 6,000 Thlr., 20,000 Thlr., 16.000 Thlr., 
12,000 Thlr. u. |. w. im Gejammtbetrage don 47 Millionen Mark in Silber zur Entscheidung 
kommen. Hierzu empfiehlt 


Ein Kraft: und Stoffmittel — kein 
Arzuei⸗ oder Reizmittel. 


Dr. Koch's 
Maunnbarkeits⸗ 
Subſtan 


(in Flaſchen zu 1, 1½ und 1 3 Thlr.) 
Nur öl unter rt N 

ſtreugſter Disk retion, zu beziehen bare 

Dr. Koch, Persien D Belle⸗Allianceſtr. Nr. 4 


2 Betätigung. a 


Ich heſcheinige biermit, daß Tauſene a an Ge- 
ſchlächtsſchwäche, den Folgen der 
Selbſtbefleckung und Anſteckung Lei⸗ 
dende durch den mehrwöchentlichen Genuß von 
Dr. Koch’s Mannbarkeitsſubſtanz — 


gar Beige Lioſe a f Thlr. 


viertel do. 4 18 Sgr 
das 848 in 5 von 


John Metz in W 2 
gſt machen. 


2 110 e — — in 2 zen man Meinen baldi 


Ahrbleicherte, heit 


direkt von der Quelle und ſelbſtgebaut zu folgenden Preiſen zu beziehen. 


Ahrbleicherte: \ 


Dernauer 22 per Obm, . 755 ver Ahter 


Wadenheimer 

Heimesheimer - 48. . < x B > eines durchweg exquiſiten Nährſtoffes — radikal 

Bodendorfer N 12% regenerirt worden ſind. Dieſer immenſen, auf 
r ganz natürliche Weiſe bewirkten Umwandelung, 


B. ain e 


Walporzheimer Ebene * 5 per ke * 165 7 9 
5 Berg Pi 


welche allſeitig — mithin auch ärztlicherſeits — 
dit größte Beachtung verdient, haben be Be- 
treffenden beiderlei Geſchlechts dem Fan 

Koch gegenüber durch Wort und That die 
n ki zu Theil werden 
aſſen 


dito fein . 10. . 1 P 17% Fe 

- Ausleſe 3 ut + a ene 
Kirſchwein i 

Berfenter garantirt für bie e Güte und 8 obiger Weine, welche 


frei von Farbeſtoff⸗Zuſätzen, Sprit ıc find. 
Näheres in der Expedition dieſes Blattes. 


Strohhut⸗Fabril 
Julius Schultz, gr. Domſtr. 6. 


Strohhüte werden in kurzer Zeit ſauber gewaſchen, gefärbt und f 
Die neueſten diesjährigen Facons liegen zur Anſicht bereit. en 


Neue Sietlinen; Nühmaschinen-Fabrik. 


5, Mönchenſtr. 5 


empfiehlt dem geehrten Publikum Stettins undfumgegend ihr Lager von Näh⸗Maſchinen verſchiedener Konſtruktion 
zu ſoliden Preiſen unter kontraktlicher Garantie. 

Aecht Amerikaniſche Howe Maſchinen für alle Näb- * 228 für Schuhmacher, 
Schneider, — Tapezier, Seegelmacher, Militair⸗Werkſtätten u. dgl. i. Preſe v.65 b. 200 , Garartie 6 Jahre. 

Aecht Amerikauiſche Wheeler u. Wilſon Nähmaſchinen, ige anf Nußbaum oder 

Mahagoni, nach 7355 neueſten Verbeſſerung mit 22 Apparaten, für Familien, Wäſche, Kouſektion u. dgl. von 38 9% 
au, Garantie 2 Jahre. 

Schi Woſchine neuer Konſtruttion, für Gewerbe und Imbuftrie, dieſelbe iſt durch gerä ſchloſen 
Gang und einfache Spannun beſonders zu empfehlen, von 34 t an, Garantie 2 Jahre. 

Doppel- Steppſtich⸗Handmaſchinen für leichte Näh⸗Arbeit, unlösbare Nath, von 20 3% au. 

Beſtellungen auf alle Nähmaſchinen ſowie Reparaturen werden zu ſoliden Preiſen unter Garautie an- 
gefertigt. Nähproben und Unterricht gratis. Tüchtige Agenten werden geſucht. 


Hlarumann & Amblank. 
noncen-Erpebition von Rudolf Masse in Berlin 


zu ſenden. 


Dr. de Jongh’s heilbrauner RS : 


>r. Helnss, 
Aire ee X, 


Stotternde 


werden nach einer untrüglichen Metbode in ca. 14 Tagen 
eheilt. Honorar wird erſt nach erfolgter Hei⸗ 
7 beanſprucht. Proſpekte, ii, gratis. 
u 


F alas 
Sun genleiden. 9. 
Scywäcezuftinde, 


Radikale Heilung 05 Krankheiten nach Prof, 
D. Sampson's Methode mittelſt der ſchon v. A. v. 
Humboldt in ſ. Kosmos empfohl. Coen, deren 
wunderbare Heilkräfte ſtets alle Süd-Amerika⸗Reiſenden 
begeiſterten. Dr. Sampson erzielt uach gründlichſten 
Studien mit ſ. Coen- Pillen I. die glänzendſten 
Reſultate bei Bruſtleiden, ſelbſt in vorgeſchr. Stadien 
(mit ſ. Coen- Pillen 18, bei den baz tnäckigſten Unter⸗ 
leibsſtörungen) und mit ſeinen Coen- Pillen III. 
die auffallend ſten Kraͤftigungen bei geſchwächten © gets 
nerveuſyſtem. Näberes |, Broſchüre gratim d. 
Mohren⸗Apotheke in Mainz freo 


Dieuſt⸗ und Beſchäftigeungs⸗Geſuche. 


Für ein j. geb. Mädchen aus g. Fam., welches ſpäter 
einen gr. Hausſtand ſelbſt leiten ſoll, wird zur Erl. eine 
Stelle in der Stadt oder auf dem * 58 Offert. 
mit Bebing. bittet mau sub K. 9 an die An- 


ausschliesslich für den medieinischen Gebrauch zubereitet, von ihm eigentbümlichenm 
gutem Geschmack und leiehter Verdautiehheit, vermöge seines überwiegenden 
Gehalts an heilkräftigen Bestandtheilen zuverlässig in seinen Wirkungen, mit 
Rücksicht auf seine mit verhältnissmässig. kleinen Quantitäten zu erzielenden Heilerfolge 
billig in der Anwendung. — Broschüren gratis. — Verkauf in Originalflaschen, 


Niederlage für [Stettin be Ferd. Keiler. 


Hauptdepöt für den Zollverein und die Schweiz 
3. ww, 3 in Emmerich am Rhein. 


Hötel de Russie. 


Gassner Cancon's 
Ausſtellung der 


Folterwerkzeuge U. eiſernen 
Jungfrau. 


Täglich v. Morg. 10 bis Abends 10 Uhr geöffnet. 
Heute Mittwoch halbes Entree, 


a Perſon 23 Sgr. 
die folgenden Tage 8 2 


Für Hotelbeſitzer und Reſtauratenre 


empſieblt „billigt beſchlagene Bierſeidel in Britaniametal nach neueſtem Modell mit ſauberer a für 
er rer Lidel in jeder Form, ſowie das Ausgießen alter Deckel auf neue Seidel. ) 


Carl Kuhlmann, 


Zumpwaaren⸗ und Zis afpielwaaren: Fabrikant, große Oderſtr. Nr. 31-32. 


— — Ballkleider und 
tua Masten: Anzüge (f. dune 
vermiethet Auguste REDEN 


große Wollweberſtraße 53. 


gr. 


21 1 
Varlete-Theater. 
Dienſtag, den 22. Febru 
Der Jongleur. Große Pale mit Gelang und Tanz in 4 
Abtheilungen von Emil Pohl. 
Mittwoch, den 23. Februar. 
Der Gold⸗Onkel. Große Poſſe mit Geſang und Tanz 
in 3 Akten und 7 Bildern von E. Pohl. Muſik von 
A. Conradi. 


Stettiner Stabt Theater. 


Dienſtag, den 22. Februar. 
Zum Benefiz für Fräulein Bätke. 
Das Käthchen von Heilbronn. 
Romantiſches Ritter⸗Schauſpiel in 5 Atten von Franz 
von E 


— — 


Das Möbel-, Spiegel⸗ & Polſterwaareu⸗Magazin 


L I. S. Ciemsdòe zu Berlin, Leipzigerſtr. 86, 


‚eure fein vollſtändig affortirte® Gade n von 200 au, Bee bini mit 2-3 u 


arantie eſchädigten Empfanges Mittwoch, den den 23, Februar. 


Die Hugenotten. 
Große Oper in 5 An von G. Meyerbeer. 


* 


